
Spieltipp 15 

Solo-Rufer: Partner sagt Vogerl an 
 
Im Artikel „Solorufer – der Partner sagt Quapil und Trull an“ erfüllt sich heute die 
Hoffnung eines jeden Rufer-Spielers: Ich habe einen starken Partner gefunden! 

Zuerst aber noch eine sprachliche Bereinigung: Der Quapil heißt mit richtigem 
Namen bei uns natürlich WILDSAU! 
 
Aber kommen wir zum Inhalt: Der Spieler hat einen klassischen Solo-Rufer: Gstieß 
zu sechst, in der Ruffarbe Karo die Dame, einen König und ist in einer Farbe blank. 
Da kommt die Ansage des Partners mit „Trull und Wildsau“ natürlich wie gerufen! Der 
Partner muss also den Mond zusammen mit vielen Tarock haben. Da ist als Zugabe 
noch ein stiller Valat eine Überlegung wert (bringt immerhin 8 Punkte!). Der Spieler 
wird daher am Beginn ein kleines Tarock spielen, der Partner sticht mit XX ein und 
treibt dann mit XVII und XVIII das Spiel an. Mit geschicktem und tempiertem Spiel 
gelingen die Ansagen. In Summe bringen Trull und Wildsau 20 Punkte. Das Spiel 
kommt je nach Verlauf mit 2 oder 8 (heimlicher Valat) Punkten dazu! Ein super Spiel. 

So weit so gut. Aber es gilt auch ein paar kritische Aspekte zu beachten. Zu allererst 
stellt sich die Frage, warum der spätere Partner mit Mond/XX zu siebent und zwei 
Königen nicht von Haus aus einen Dreier spielt. Er braucht nur ein Tarock, dann 
kann er das Herz As verlegen. Hier drängt sich ein Dreier geradezu auf! 

Interessant ist auch die Ansage der Trull – nur mit dem Mond allein. Die Vermutung, 
dass der Solo-Ruferspieler den Gstieß hat ist nicht unschlüssig. Womit soll er denn 
sonst spielen, wenn der Partner Mond/XX/XVIII/XVII hat?! Denkbar wäre allerdings 
auch der XIXer mit vielen Tarock. 

Nur am Rande erwähnt sei, dass die Berechnung des Dreiers mit 5 Punkten von 
Mayr-Sedlaczek nach den Wiener Regeln erfolgt, in Oberösterreich kostet der Dreier 
4 Punkte. 

 




